
 
AGNIESZKA GAJEWSKA 

Im praktischen Teil unserer Arbeit wollen wir beweisen wie das  Spiel 
Kreativität des Unterrichts erhöht. 

Die Unterrichtseinheit ist für die erste Klasse des Lyzeums vorgesehen 

GROBZIEL : Einführung und Festigung des Wortschatzes 
FEINZIELE: 1. Anstellen und Überprüfen der Vermutungen 

2. Steigerung der Motivation 
3. Entwicklung der Sprachfertigkeit 

FERTIGKEITEN : Sprechen ,Hören, Schreiben 

I AUFWARMUNG 

Für die Aufwärmungsphase schlage ich ein Spiel vor. 

SPIEL: 

An der Tafel befindet sich eine Zeichnung (ein Menschenkörper), die mit kleinen 
Kärtchen bedeckt ist. Jedes Kartellen hat eine eigene Nummer. Die Schüler sollen 
raten was für eine Zeichnung sich unter den Kärtchen befindet indem, sie die 
Kärtchen nacheinander Aufdecken 

Zeit: 5 Min. 
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II EINSTIEG 

An der Tafel hängt die aufgedeckte Zeichnung. Die Schüler wissen, daß ein Bild mit 
heutigem Thema verbunden ist. Sie stellen Vermutungen an, was für ein Therma sie. 
im Unterricht behandeln werden. Dann gibt der Lehrer das Thema an. 

Thema : Falte deine Hände über dem Kopf zusammen - Körperteile benennen 



 

Zeit: 1 Min. 

Der Lehrer zeigt seihe eigenen Körperteile z.B. die Hand und sagt: 
L: Das ist meine Hand. Linke Hand und rechte Hand. Peter kannst du uns deine 
rechte Hand zeigen ? 
Dann werden genannten Körperteile auf der an der Tafel hängenden Zeichnung 
unterschrieben. 

Zeit: 10 Min. 

 

 

 

 



 

III EINÜBUNG 

Übung 1 

Partnerarbeit 
Material: Arbeitsblatt. Je ein Blatt für 2 Schüler 

Der Computer macht Fehler 
 

 HAND DNAH 
    SNAE 

 
GAVE ► 

UMND -------- —► 
 HBVAC 

 
 RHONE  

BNEI ► 
SSFU  

 MRA 
  IKNE  

RFINEG ----- —► 

ORDNE DIE BUCHSTABEN ! 

Unter    den    falsch    stehenden    Buchstaben    befinden    sich    verschiedene 
Körperteilebezeichnungen. Schreibe sie richtig in die Lücken. Der Lehrer mischt sich 
nicht ein. Die Schüler machen die Aufgabe, dan vergleichen si?  ihre Ergebnisse  
im Plenum  mit den  anderen  Schülern.   Sie  fuhren  eine Selbstkorrektur durch. 

Zeit: 4Min 

Übung 2 



 

In dieser Übung sollen die Schüler die gezeichneten Körperteile benennen und die 
Lücken ausfüllen.    

Die  
Augen 

Sind 

  

 

 

Die Arme 

Die  

H ä n d e

  

 

sind  

 

Auf diese Weise kann man bestimmte Schwerpunkte üben und kontrollieren, wie 
auch Ortographie und Pluralformen. 

Zeit: 3 Min. 

 

 

 

 

  



IV FESTIGUNG 

MONSTERSPIEL 

Sprechintentionen : Genaue Beschreibung (von „Monstern") 
Fertigkeiten         :   Sprechen, Hören 
Marerial : Eine bereits in einzelne Karten zerschnittene Fotokopie ajler 

Monster. 



 

Redemittel: Hast du / Haben Sie drei Beine ? 
eine Hand auf dem Rücken? 
den Kopf zwischen den Beinen? 
ein Auge anstatt des Mundes? 

__________________________ Ohren anstelle der Augen ? 

SPIELVORSCHLAG 

Es gibt acht männliche und acht weibliche Monster, von denen jeweils zwei aufgrund 
der gleichen Merkmale zusammengehören. Jeder Teilnehmer einer Gmppe erhält die 
Abbildung eines Monsters, die er den Mitspielern auf keinen Fall zeigen darf. Den 
Spielteilnehmern wird erklärt , daß sie innerhalb ihrer Gruppe ihren Partner / ihre 
Partnerin finden müssen, den / die si§ beim Monstergewühle. Jeder sucht also ein 
Monster seines eigenen Typs, jedoch anderen Geschlechts. 
Die Teilnehmer jeder Gmppe bewegen sich also frei im Raum und befragen einander 
innerhalb dr Gmppe, bis die Paare sich gefunden haben. Die Fragen müssen so 
gestellt werden, daß sie_ nur mit Ja" , oder „nein" beantwortet werden können.. z.B. 
„Hast du zwei Hände?" - „Hast du Hände anstatt der Füße ?" 

Zeit: 12 Min. 

Zum Schluß sagt der Lehrer folgendes Gedicht vor und zeigt auf die Körperteile, die 
im Gedicht vorkommen: 

Wenn ich in die Berge geh', 
tut mir der Zeh so weh, 
und der Zeh, 
tut mir weh : wenn ich in die Berge geh! 

Wenn ich in die Berge geh', tut 
mir die Wade weh, und die Wade, 
welch ein Schade, und der zeh tut 
mir weh, wenn ich .... 

Wenn ich in die Berge geh', 
tut mir das Knie so weh, und 
das Knie wie noch nie, und 
der Zeh, tut mir weh, 



 

wenn ich ..... 

Wenn ich in die Berge geh', tut 
mir der Bauch weh, und der 
Bauch tut es auch , und das 
Knie wie noch nie, und die 
Wade welch ein Schade und der 
Zeh tut mir weh : wenn ich .... 

Wenn ich in die Berge geh', tut 
mir der Hals so weh, und der 
Hals allenfalls , und der Bauch 
.... 

i 

und der Zeh, tut mir weh, ... 

Wenn ich in die Berge geh', tut 
mir der Kopf so weh, und der 
Kopf, dieser Tropf, und der Hals 
allenfalls, und der Bauch tut es 
auch , und das Knie wie noch 
nie, und die Wade welcher 
Schade und der Zeh tut mir weh 
-wenn ich in die Berge geh'!    . 

Die Schüler bekommen die Kopien mit dem Gedicht, lesen es zwei - oder dreimal 
durch und dann machen mit dem Lehrer mit. Die Aufgabe soll beim Behalten der 
bereits neu gelernten Wörter behilflich sein. Während die Schüler eigene Körperteile, 
die im Gedicht vorkommen betasten und si$ laut nennen behalten sie mehr im 
Gedächtnis. 

Zeit: 10 Min. 

HAUSAUFGABE Die Schüler sollen das Gedicht 

auswendig lernen. 



 

ZIEL DER HAUSÄUFGABE 

Eine so formulierte Hausaufgabe soll als Ausspracheübung dienen. Sie soll auch bei 
der Festigung des Wortschatzes behilflich sein. 

AUSWERTUNG DES UNTERRICHTSENTWURFS 

Die von mir vorgeschlagenen Übungen zum Unterrichtsentwurf sollen den Schülern 
beim Erlernen des neuen Wortschatzes behilflich sein. 
Die spielerische Art. Und Weise in der das Unterricht gestaltet wird soll die 
Lernenden motivieren, aktivieren und das Frontalunterricht abbauen. 
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